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in ben Strm i&reê Segleiterê fict) eingra»
ben loffen.
SRegie: SJÎacbonalb gourbitfdj
Seil: Gcnrico Siebebelli, ber Siebling ber

grauen.
Softüme bon SBortb, Saris.
Sauten bon Kartone ©rjpê.
Stpfel aus ber California gruit Gcjport Eo.
SJcanuffript: griebr. ©djiller.

Donnerstag
S o b e n g r i n

ober bie falfcb berbädjtigte Jungfrau.
©uper»©aIa»Sunftoper

bon: ber SBagncr Eo. Stb. «efellfdjaft,
Sabreutfj.

Gcin SBerï bon erftfjüttember Sragif;
ebenfo reatiftifd) im Stufbau roie raffi»
niert im Stufftöbern gebeimften ©eelen»
lebenë in ben berüdenben Sörpern gtoeier
tounberbollen grauen. Sabei alê tüid)»

tigfteê SJioment: SJÎitfpieten eineê in lei»

ner anbern Sunftoper fonft borfommeu»
ben bleubenb roeifjen ©djtoaneê. tinter
bielleidjt fieben SJÎiïïioneu tjeute nod)
lebenber Apöderfdjroäne (Gvljgnuê olor) tft
bieê baê einjig auêerlefene Sradjtë»
Ëjemblar, baê in biefer berborragenben
DpernfpieI=SorfteHung ntittoirïen barf.
Scttfcn ©ie an ©loria ©roanfon!!
©djtoelgen ©ie in Erinnerung an $brcn
borjüglidjen ©ir>an » güllfeberfjalter
(Ober roenn ©ic ïeinen befitjett, ïonnen
©ie gegen Sluëfdjneibcn beê Son§ im
Srogrammbeft einen foldjen mit 10 %

[Rabatt in jebem ©djreibtoarett»©efctjäft
am SÏ°Ç beziehen.)

©amëtag:
Dnfeldjen©ternguder.

Sormalê SBaïïenftein genannt, ßcin 9tie»

fen»3Jîonftre»©d)aufpieI in bret Seilen für

baê moberne SUDlitum tn etn abcnb»
fûllenbeê ©tüd äufammengejogen mit
ftärferem §crbortrcten!affen beë barin
enthaltenen golbenen SBiener=£>umorê.

©ie hjäljcn fidj bor Sadjen. ©olaje
§eiterfeitêftûrtne t)at baë Sweater nodj
nie erlebt. SBenn ber Sauer im Sager
bcftoblett wirb (edjte Sferbe, ©olbaten
Strncn ufro.), roenn SJÎaj mit gricbläit»
berê Sodjter auëfneifcn toill ober ber
entjüdenbe £>etb beê ©tûdeê (er trägt
edjte Srüffler ©pit^ettfragen unb SJÎan»

djetten) in bie geflügelten SBorte auê»

brtdjt: ftd) ïenne meine Spappcitf)ci=
mer!", tennt ber grôblidjfeitêtaumel beë

^ufdjaucrraitmeê feine ©renken mehr.
Sîur biê fünfzehnten ©eptember!

Srotongation auëgcfdjtoffen!
Sîun frage idj midj:

©oïï idj?"
*

£) bitte, bitte!
Sürjlidj tjatte tdj in ber SJÎuÇenftabt

in einem §oteI SJÎantel unb §ut bem
©arberobicr abgegeben. Sttê bieberer
©djroeizcr tonnte idj midj aber nidjt bam
cntfdjliefjeit, für biefe SJÎûtjcIeiftung einen
günflibre" ju geben, ftd) bat beêljalb
ben jungen, bafj cr ntir baê ©etbftüd
toedjêle. Sluë Serfeben hatte- idb bann
m bem umgeroccbfclten Setrage audj baê

günffrantenftüd mit eingeftedt, toorauf
idj midj beim Scmcrten natürlidj freunb»
tidj etttfdjulbigte, logifdj.

Sie Stnttoort lautete brombt: O bitte,
bitte, baë ift fdjon befferen Vetren baf»
fiert!"

£)er gtved
(£ê ift tangtbeilig mit biefer grau

©troffel. ©ie ift ftcinreidj unb ftöfjnt
ttidjtêbeftolneniger forttoäbrcnb über bic
§öbe itjrer Serntôgcnêfteucr."

fta, fie Witt bamit nur an bie ©röfje
ihreë Serntôgenê erinnern." ::

*
ßieber hebelfpalter!

Geine fehr mtjfteriöfe ©efdjidjte foll
türjlidj in Sern paffiert fein. Sa lag ein
SJÎann in bcbeitftidjem ^uftanbc am
©trafjenranb uttb ftöfjntc erbärmtid).
Sîadj ber in foldjen gälten gcbrättdjli»
djen geraumen ^eit ftrict) ein Solizift
beê SBegeê, hörte fdjliefjlidj baë Stedjjen
beê anfdjeinenb fdjtoer Seriellen unb
beugte ftdt) Weniger mitlcibig alê fadjtirij
m ihm hinunter. G?r überzeugte fict) bor
altem, ob baë $nbibibuum bernebmungê»
fäljtg fei, 50g, alê er bieê jutreffenb fanb,
fein getoidjtigeë Scotijbudj unb begann
fein Serbör:

^uem Äpeitanbbonner, SJÎaa, toaê ifcb,

mit <£üdj loê? SBaë ifet) (£üdj paffiert?"
Seine Slnttoort, nur ein langgczogcneê
©tonnen, bermifdjt mit einigen berbädj»

Z VR 1 VU.
Grand-Café de laTerrasse

Täglich 2 Konzerte. / Kapelle L. Helbling.
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in den Arm ihres Begleiters sich eingraben

lassen.
Regie: Macdonald Fourbitsch
Tell: Enrico Piedebelli, der Liebling der

Frauen.
Kostüme von Worth, Paris.
Bauten von Cartone Gyps.
Apfel aus der Califoruia Fruit Export Co.

Manuskript: Friedr. Schiller.

Donnerstag
Lohengrin

oder die falsch verdächtigte Juugfrau.
Super-Gala-Kunstoper

vom der Wagner Co. Ltd. Gesellschaft,
Bayreuth.

Ein Werk von erschütternder Tragik;
ebenso realistisch im Aufbau wie raffiniert

im Aufstöbern geheimsten Seelenlebens

in den berückenden Körpern zweier
wundervollen Frauen. Dabei als wich¬

tigstes Moment: Mitspielen eines in
keiner andern Kunstoper sonst vorkommenden

blendend Weißen Schwanes. Unter
vielleicht sieben Millionen heute uoch
lebender Höckerschwäne (Cygnus olor) ist
dies das einzig auserlesene Prachts-
Exemplar, das in dieser hervorragenden
Opernspiel-Borstellung mitwirken darf.
Denken Sie an Gloria Swansonü
Schwelgen Sie in Erinnerung an Ihren
vorzüglichen Swan - Füllsederhalter
(Oder wenn Sie keinen besitzen, können
Sie gegen Ausschneiden des Bons im
Programmheft einen solchen mit 10 A
Rabatt in jedem Schreibwaren-Geschäft
am Platz beziehen.)

Samstag:
OnkelchenSterng ucker.

Vormals Wallenstein genannt. Ein Rie°
sen-Monstre-SchausPiel in drei Teilen für

das moderne Publikum ?n ein
abendfüllendes Stück zusammengezogen mit
stärkerem Hervortretenlassen des darin
enthaltenen goldenen Wiener-Humors.

Sie wälzen sich vor Lachen. Solche
Heiterkeitsstürme hat das Theater noch
nie erlebt. Wenn der Bauer im Lager
bestohlen wird (echte Pferde, Soldaten
Dirnen ufw.), wenn Max mit Friedlän-
ders Tochter auskneifen will oder der
entzückende Held des Stückes (er trägt
echte Brüssler Spitzenkragen und Man-
chetten) in die geflügelten Worte
ausbricht: Jch kenne meine Pappenheimer!",

kennt der Fröhlichkeitstaumel des

Zuschauerraumes keine Grenzen mehr.
Nur bis fünfzehnten September!

Prolongation ausgeschlossen!

Nun frage ich mich:

Soll ich?"

O bitte, bitte!
Kürzlich hatte ich in der Mutzeustadt

in einem Hotel Mantel und Hut dem
Garderobier abgegeben. Als biederer
Schweizer konnte ich mich aber nicht dazu
entschließen, für diese Müheleistung einen
Fünflibre" zu geben. Jch bat deshalb
den Jungen, daß cr mir das Geldstück
wechsle. Aus Versehen hatte ich dann
zu dem umgewechselten Betrage auch das
Fünffrankenstück mit eingesteckt, worauf
ich mich beim Bemerken natürlich freundlich

entschuldigte, logisch.
Die Antwort lautete Prompt: O bitte,

bitte, das ist schon besseren Herren
Passiert!"

Der Zweck

Es ist langweilig mit dieser Frau
Stroffel. Sie ist steinreich und stöhnt
nichtsdestoweniger fortwährend über die

Höhe ihrer Vermögenssteuer."
Ja, sie will damit nur au die Größe

ihres Vermögens erinnern." ::

Lieber Nebelspalter!
Eine sehr mysteriöse Geschichte soll

kürzlich in Bern passiert sein. Da lag ein
Manu in bedenklichem Zustande am
Straßenrand und stöhnte erbärmlich.
Nach der in solchen Fällen gebräuchlichen

geraumen Zeit strich ein Polizist
des Weges, hörte schließlich das Aechzen
des anscheinend schwer Verletzten und
beugte sich weniger mitleidig als sachlich

zu ihm hinunter. Er überzeugte sich vor
allem, ob das Individuum vernehmungsfähig

fei, zog, als er dies zutreffend fand,
sein gewichtiges Notizbuch und begann
sein Verhör:

Zuem Heilanddonner, Maa, was isch

mit Eüch los? Was isch Eüch passiert?"
Keine Antwort, nur ein langgezogenes
Stöhnen, vermischt mit einigen verdäch-

2 i?« ^
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Schweiz Italien ®t. SiobinoDltd)

SBenn man benft, baf man fogar auf bent ©cftroetjer SSoben ntd)t mebr ft'djer ijî,

baf im Sanbe bet ditronen ein Safdjenmeffer jum SBerbangnt'e roirb,

unb ein Äobaf jur Äatafrropfye füfjrt,
bütfen rote roftteren SSeroetfen ber freunbfcbaftn'cljen SSeu'ebungen" mit SRcft'grtation entgegenfeben.

ttgen Sauten roie mifjglücfte $aud)ser.
25er SJtann bes ©efe^eë toirb eintoenig
ungebufbiger unb eine Scote raubbauji*
ger. Sie Stnttoort läfjt trotjbem auf fict)

toarten. Stun friegt er es mit ber Slngft

ju tun, cr rüttelt ben fiel) toie ein auf
bent Stücfen liegenber SJcaifäfer ©ebär=
benber energifdj an ber ©djulter unb

ruft ifjn an: @o fägib bocb au um'ê
Sufigëgottêtotue toaê Sr bett! §ätt Gcdj

etne*n=ôbbiê ta?" Sîun enblidj gur*
geft'ê auê ber Siefe: Eine? Slnnei,
ätoeui!" 2Baê, jtoeui betn Gcdj bätoäg
jueg'ridjt? SBaê fi baê für jtoeui gfi?"
3fôtotoeui ^taliäner!" löft eê fiaj äd)=

jenb auê bem ©runbe. SÜja, ber gafl

berbiebtet ftd); baê Singe beS ©efefceê

iedt am SBleiftift. SBeiter: @o, fo, jtoeui
fttaläner? fta, fönnet fthx bie beebe u

toüfjt (Sr öbba toie fi beifje?" Qcine SBeile

bleibt aUeê ftiE unb ber §üter ber Orb»

nung ift gefbanntefte Slufmerffamfeit.
Sann enblidj tönt eë faum bemebmlicb:

fta, ebtanti u SSarbera !" gott,««
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8enweÌ2 Italien Gr. Rabinovitch

Wenn man denkt, daß man sogar auf dem Schweizer Boden nicht mehr sicher ist,

daß im Lande der Citronen ein Taschenmesser zum Verhängnis wird,

und ein Kodak zur Katastrophe führt,
dürfen wir weiteren Beweisen der fteundschaftlichen Beziehungen" mit Resignation entgegensehen.

tigen Lauten wie mißglückte Jauchzer.
Der Manu des Gesetzes wird einwenig
ungeduldiger und eine Note rauhbauzi-
ger. Die Antwort läßt trotzdem auf sich

warten. Nun kriegt er es mit der Angst

zu tun, er rüttelt den sich wie ein auf
dem Rücken liegender Maikäfer Gebärdender

energisch an der Schulter und

ruft ihn an: So sägid doch au um's
Tusigsgottswiue was Dr heit! Hätt Ech

eine-n-öppis ta?" Nun endlich
gurgelt's aus der Tiefe: Eine? Nnnei,
zweui!" Was, zweui Hein Ech däwäg
zueg'richt? Was si das für zweui gsi?"
Zzzwweui Jtaliäner!" löst es sich

ächzend aus dem Grunde. Aha, der Fall

verdichtet sich; das Auge des Gesetzes

leckt am Bleistift. Weiter: So, so, zweui

Jtaläner? Ja, könnet Ihr die beede u

wüßt Er öppa wie si heiße?" Eine Weile

bleibt alles still und der Hüter der
Ordnung ist gespannteste Aufmerksamkeit.
Dann endlich tönt es kaum vernehmlich:

Ja, Chianti u Barbera !" «othar»
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